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Metropolregionen versus Ländliche Räume?

Gemeindetag verlangt gleichwertige Förderung
der Entwicklung von Stadt und Land

Stuttgart / Königsfeld im Schwarzwald.   „Der ländliche Raum ist das Rückgrat Baden-Württembergs“, sagte Helmut Mahler, Erster Vizepräsident des Gemeindetags Baden-Württemberg, heute bei der Tagung ‚Metropolregionen versus Ländliche Räume’. Er umfasse etwa 75 Prozent der Landesfläche, 42 Prozent der Bevölkerung und 37 Prozent der Beschäftigten. Baden-Württemberg werde nur medial von den Metropolen geprägt, das starke Rückgrat des Landes seien die ländlichen Regionen.

Der Ländliche Raum biete seinen Bewohnern einen attraktiven Lebensraum. Er sei nicht Ausgleichsraum für die großen Städte, sondern heute und in Zukunft eine wesentliche Grundlage für die soziale und wirtschaftliche Entwicklung. „Es wäre ein großer Fehler, Leben, Arbeiten und Wohnen in Baden-Württemberg nur an den Bedürfnissen der Metropolen auszurichten. Eine gleichwertige Förderung der Entwicklung von Stadt und Land ist notwendig“, sagte Mahler.

Keine Bevorzugung der Metropolregionen

Die Probleme der Großstädte: fehlende Gewerbeflächen, Wohnraumnot, Schulprobleme, Kriminalität, Ausländeranteil, seien nicht dazu angetan, eine weitere Verdichtung wirtschaftlicher Entwicklung staatlich zu fördern. Mahler warnte davor, die Metropolregionen zu stark in den Vordergrund zu rücken. Gerade die kleineren Städte und Kommunen im Land seien das Rückgrat und der Motor der ländlichen Entwicklung. Eine bessere Grundfinanzierung kleinerer Gemeinden und Städte sei notwendig um deren Aufgabenspektrum abzudecken.

Grundversorgung in den Gemeinden erhalten

Der Rückzug der Post aus der Fläche und die Reduzierung von Postdienstleistungen dürfe sich nicht weiter negativ für Betriebe und Bevölkerung auswirken. Die notwendige Breitbandinfrastruktur sei die wichtigste Grundlage der wirtschaftlichen Entwicklung im ländlichen Raum. Fördermöglichkeiten könnten den Aufbau der Breitbandinfrastruktur wirksam unterstützen. „Es ist nicht akzeptabel, dass in ländlichen Räumen breitbandige Internetzugänge wie DSL-Anschlüsse nur teilweise verfügbar sind. Das führt bereits jetzt zur Abwanderung von Dienstleistungsbetrieben aus ländlichen Gemeinden“, kritisierte Mahler. Dem Einzelhandel müssten Investitionen planungs- und baurechtlich erleichtert und Entwicklungsmöglichkeiten eingeräumt werden.
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